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„Museum für zeitgenössische Kunst – Diether Kunerth“: Entwurf von Gemeinderat Ottobeuren abgesegnet
–

Spatenstich für Frühjahr 2012 geplant
In einer öffentlichen Sitzung am 17. Februar 2011 hat der Gemeinderat Ottobeuren den Planungsentwurf für das „Museum für zeitgenössische Kunst – Diether Kunerth“ mit 14 zu drei Stimmen abgesegnet. Somit kann die detaillierte Ausarbeitung der bisherigen Planungen beginnen, sodass der Spatenstich für das Museum voraussichtlich im Frühjahr 2012 stattfinden kann.
Ottobeuren, 3. März 2011 – Im Rahmen einer eigens anberaumten Gemeinderatssitzung am 17. Februar 2011 wurden die bisherigen Planungen ausführlich von Vertretern der jeweils zuständigen Unternehmen erläutert. Unter anderem stellte Fabian Lohrer die architektonische Planung vor und Paul Hartinger referierte über die Planungen bezüglich Statik und Brandschutz. Besonderes Interesse galt zudem den Ausführungen Helmut Angerers zum Beleuchtungskonzept der Firma „conceptlicht“, die die Ausstellung im wahrsten Sinne des Wortes ins rechte Licht rücken soll.
Die Beleuchtung spielt eine wichtige Rolle für die wirkungsvolle Präsentation der Kunstwerke – denn erst durch das Zusammenspiel von Licht und Schatten sowie den Einklang von Architektur und Beleuchtung werden für die Besucher alle Details und Farbnuancen der vielschichtigen Werke sichtbar. Dabei ist nicht nur die Beleuchtungsstärke von Bedeutung, sondern auch Faktoren wie Strahlungsschutz, Farbwiedergabequalität, Lichteinfallsrichtung, Lichtgefüge und nicht zuletzt der Hintergrund und die Raumoberflächen müssen berücksichtigt werden.

Ein Konzept, das all diese Faktoren mit einschließt, kann nur durch einen professionellen Lichtplaner wie Helmut Angerer entworfen werden, weshalb er mit seinem Unternehmen „conceptlicht“ zur Planung des Kulturprojekts „Museum für zeitgenössische Kunst – Diether Kunerth“ mit ins Boot geholt wurde.

Für den Strahlungsschutz setzt „conceptlicht“ beispielsweise hochwertige UV-Filter ein, um die Kulturschätze zu bewahren und zugleich eine hohe Präsentationsqualität in Bezug auf die Beleuchtungsstärke zu gewährleisten. Zudem werden hochwertige Lampen der besten Farbwiedergabestufe eingesetzt, die dafür sorgen, dass 90 bis 100 Prozent der Farbnuancen unverfälscht wiedergegeben werden.
Insgesamt stehen bei der Planung des Lichtkonzepts Sehkomfort, Atmosphäre und Erlebniswert für die Besucher an erster Stelle, das heißt es wird unter anderem auch darauf geachtet, dass bei hinter Glas präsentierten Objekten keine Störungen durch Eigenspiegelungen entstehen und dass Architektur und Beleuchtung im Einklang stehen. So werden für jeden Ausstellungsraum unterschiedliche Beleuchtungsarten und Strahlungswinkel gewählt, individuell abgestimmt auf die Eigenschaften des jeweiligen Raumes und seine Funktion – der Video- und Präsentationsraum erfordert beispielsweise eine andere Beleuchtungstechnik als der Dauerausstellungsraum für die Großformate.
Für das Architekturkonzept zeichnet sich mit dem Atelier Lohrer ein renommiertes Unternehmen für das Projekt verantwortlich: Die Architekten waren unter anderem an der Planung des Ozeaneum in Stralsund beteiligt, das 2010 den European Museum of the Year Award erhielt – dieser Preis gilt in Fachkreisen als „Museums-Oscar“.
Die architektonischen Planungen waren zum Zeitpunkt der Gemeinderatssitzung bereits weit fortgeschritten und verbinden Funktionalität mit ästhetischer Gestaltung: Zunächst betritt der Besucher einen Skulpturengarten von der erhöhten Ebene des Marktplatzes und kann sich dann über die Stufen beziehungsweise die Rampe hinunter zum Eingang begeben. Der Skulpturengarten wird zum öffentlichen Stadtraum und verzahnt sich gut beleuchtet auch bei Nacht mit dem restlichen Stadtgefüge. Das Gebäude selbst soll äußerlich zwei markante Details aufweisen – eine bronzefarbene Eingangsfassade und zwei Außen-Vitrinen an der Rückseite. Die Eingangsfassade tritt in den Dialog mit den Skulpturen, gibt dem Museum ein Gesicht und markiert den Eingang. Die beiden Außen-Vitrinen – ebenfalls mit Einblick in das Innere des Museums – machen den Besucher auch von der Rückseite kommend neugierig.

Das Innere des Gebäudes weist eine klare Gliederung auf: Im vorderen Bereich befinden sich Foyer und Videoraum, in der Zwischenzone Museumspädagogik und die Werkstatt und im Hauptbereich befinden sich die Ausstellung und das Lager. Im Erdgeschoss ist dabei die Wechselausstellung, im Obergeschoss die Dauerausstellung. Das Herzstück bildet der zweigeschossige Bereich, in dem großformatige Arbeiten präsentiert werden. Großzügige Lufträume verbinden die Geschosse räumlich miteinander. Die Raumfolgen im Ausstellungsbereich bieten spannende Durchblicke. 

Allerdings ergab sich bezüglich der architektonischen Planungen bereits eine wesentliche Änderung: Der ursprünglich geplante Bau einer begehbaren Dachterrasse hätte das Gesamtgebäude in eine höhere Brandschutzklasse gehoben, was zu einer erheblichen Steigerung der Kosten für den Brandschutz geführt hätte. Daher ist nun stattdessen geplant, silhouettenhafte Skulpturen des Künstlers Diether Kunerth auf dem Dach aufzustellen, die vom Museums- und Basilikavorplatz sehr gut zu sehen sein werden.
Den Planungen zufolge werden Ausschreibung und Vergaben für den Bau des Museums bis Oktober 2011 vergeben, sodass im April 2012 die zweijährige Bauphase beginnen könnte. Für das Projekt sind derzeit 5,05 Millionen Euro veranschlagt.

Das Projekt „Museum für zeitgenössische Kunst – Diether Kunerth“ wurde der Öffentlichkeit erstmals im Sommer 2009 präsentiert. Nach Fertigstellung des Museumsgeländes wird das Haus für eine symbolische Miete dem Förderverein „Kunst+Werk Diether Kunerth“ vermietet. Dieser wird gemeinsam mit dem Künstler und seiner Stiftung die Themenausstellungen gestalten, die halbjährlich wechseln sollen. Aus diesen Wechselausstellungen können dann auch noch Werke des Künstlers käuflich erworben werden, wobei die Erlöse zur Finanzierung des Museumsbetriebs verwendet werden. Zugleich wird es eine Dauerausstellung geben.
Dem Künstler Diether Kunerth selbst liegt das Museum besonders am Herzen, da seine Werke als ganzheitliches Oeuvre erlebbar und der Öffentlichkeit zugänglich bleiben sollen.

Persönliche Unterstützung erfährt das Kulturprojekt unter anderem von Finanzminister a. D. Dr. Theodor Waigel und dem Landtagsabgeordneten und Staatsminister a. D. Josef Miller.
Weitere Informationen unter:

www.fuchspr.de
www.diether-kunerth-museum.de
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